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der „Voſſ. Ztg.“? Am ſtärkſten war die Theil⸗ 
nahme in der erſten Abtheilung, und dieſe hat meiftens 
die alten Stadtverordneten wiedergewählt. 

Berlin, 22. Nov. In parlamentariſchen 
Kreiſen war heute die Angabe verbreitet, ein Theil 
der neuen Fraction des Herrenhauſes ſei ge 
willt, im Falle der Verwirklichung des Pairsſchubs 
ſich der Abſtimmung über die Kreisordnung zu ent⸗ 
halten und auf dieſe Weiſe die ganze Maßnahme 
für ihren nächſten Zweck unwirkſam zu machen. Nach 
genauen Informationen iſt es zwar richtig, daß bei 
einen Theil von Mitgliedern der „neuen Fraction“ 
Verſtimmung über den Pairsſchub herrſcht, dagegen 
wird verſichert, daß dieſe Verbitterung einzelner Per⸗ 
ſönlichkeiten keineswegs zu einer derartigen, unter 
allen Umſtänden erfolgloſen Demonſtration, führen 
würde. — Bei den bevorſtehenden Budgetberathun⸗ 
gen und den damit zuſammenhängenden Gehalts» 
erhöhungen der Beamten wird ein äußerſt wichtiger 
Punkt: die Erhöhung der Penſionen der Witt⸗ 
wen und Waiſen von Beamten zur Sprache ge⸗ 
bracht und hoffentlich zu günftigen Reſultaten gefär⸗ 
dert werden. Es handelt ſich bier um eine Katego⸗ 
rie wirklich Nothleidender, welche doch außer Stande 
find, ſelbſtſtändig zu petitioniren. Die Gehaltsbe⸗ 
züge für die Hinterbliebenen der Beamten, welche 
vielfach in günſtigen Lebensſtellungen ſich befanden, 
ſtehen zu der jetzigen Steigerung aller Lebensbedürf⸗ 
niſſe auch nicht annähernd mehr im Verhältniß. Es 
ſteht zu hoffen, daß der Beweis dafür die Abhilfe 
bewirken werde. 

— Das Bulletin der „Karlsr. Ztg.“ über den 
Geſundheitszuſtand des deutſchen Kron⸗ 
prinzen lautet: „Der Kronprinz iſt bei feiner Hier- 
herreiſe in Folge von Erkältung an einer Entzün⸗ 
dung des Blinddarmes erkrankt. Das Leiden 
erreichte nur einen mäßigen Grad und blieb örtlich 
beſchränkt, auch ohne anhaltende Fiebererſcheinungen. 
Die in den letzten Tagen eingetretene Beſſerung 
ſchreitet gleichmäßig fort. Der Kronprinz konnte ſeit 
geſtern (20.) wieder für den größeren Theil des Tages 
das Bett verlaſſen.“ 

— Die der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus polizei⸗ 
licher Quelle zugefloſſene Notiz, wonach die Unter 
ſuchung wegen der Unglücks fälle am Ab end 
des groß en 8 ergeben haben ſoll, 

olizei erhobenen Beſchuldigun⸗ 


publik ſich definitiv conſtituiren, ob die Rechte mit 
ihren royaliſtiſchen e ferner am 
Ruder bleiben ſolle. Der alte Changarnier ſollte 
mit feiner Interpellation wegen des Verhältniſſes 
Thiers' zu Gambetta dem Präſidenten Gelegenheit 
geben, ſich von der republikaniſchen Partei loszuſagen 
und der Majorität in die Arme zu ſtürzen. Thiers 
ging darauf nicht ein, wies die Interpellation Chan- 
garniers als eine Kundgebung des Mittrauens gegen 
ſeine Amtsführung zurück und verlangte im Gegen⸗ 
theile, daß die National⸗Verſammlung ihm einen 
neuen Beweis ihres Vertrauens gebe. Die National⸗ 
Verſammlung nahm ſchließlich eine Tagesordnung 
an, welche das verlangte Vertrauen nicht ausſprach, 
in höchft zweideutiger Weiſe an die Energie der Re 
gierung appellirte und die Doctrinen von Grenoble 
feierlich verwarf. Sie ſprach damit aus, daß ihr Ver⸗ 
trauen in Thiers ein Fehr kühles ſei, und daß fie von 
ihrer Auflöſung, welche Gambetta in Grenoble als eine 
Nothwendigkeit proclamirt hatte, nichts wiſſen wollte. 
Mit dieſer unbeſtimmten Haltung der Verſammlung 
konnte Thiers nicht weiter regieren, es galt eine 
Entſcheidung, und ſo verband er ſich mit der Linken, 
welche die conſtitutionellen Geſetze betreffend die Be⸗ 
feſtigung der Republik, durchſetzen, und den Präſi⸗ 


Karlsruhe, 22. Novbr. Die Beflerung im Durango datirt. Der General verſpricht, ſelbſt nach 


Befinden des Kronprinzen des deutſchen Reichs 
macht, wie die „Karlsruher Zeitung“ meldet, die 
günſtigſten Fortſchritte. 

Berfailles, 22. Nov. Die Deputirten Du⸗ 
val und Herzog von e begaben fich 
geftern zum Präſidenten der Republik, um denſelben 
zur Theilnahme an der heutigen Sitzung der für den 
Antrag Kerdrel niedergeſetzten Commiſſton einzula⸗ 
den. Der „Agence Havas“ zufolge würde die Com⸗ 
miſſion darauf beſtehen, daß ein der Nationalvertre⸗ 
tung verantwortliches Miniſterium gebildet würde, 
der Präſident der Republik aber darauf verzichtete, 

erfönlih an den Verhandlungen der Nationalver⸗ 

ammlung theilzunehmen. Es würde indeß gleich⸗ 

wohl an der Hoffnung feſtgehalten, daß alle Par⸗ 

teien ſich darüber einigen würden, die Regierungs⸗ 

5 des jegigen Präſidenten auf 4 Jahre zu ver⸗ 
ern 


gern. 
Rom, 22. Nov. Das „Giornale di Roma“ 
meldet, der italieniſche Geſandte bei der griechiſchen 
Regierung, Marquis Migliorati, habe die Weisung 
— * N een eu kun 1 5 en il 
& zu reseten. Bas Blatt fügt dieſer Meldung denten in ſeiner Stellung unabhängig von der Ver⸗ 
Hinzu, daß die Laurionfrage in ein ernſteres Sta⸗ ſammlung beſtätigen wird. Bis let hatte aber die 
dium getreten fei, da die betheiligten Mächte auf] Linke noch nicht die Majorität, Thiers ſpielt alſo 
eine baldige Löſung der Angelegenheit mit Entſchie⸗ „n banque, indem er ſeinen Rücktritt anzeigt, falls 
denheit dringen. m eh gr IB 7 5 8 nicht 5 
Seite ſteht. e National⸗Verſammlung, wenn ſie 
Danzig, den 23. November. im Falle des Rückrittes von Thiers im Sinne ihrer 
Der Abgang des Präſidenten v. ns Majorität eine andere Executive einfegen wollte, 
deck aus dem Abgeordnetenhauſe ſoll ſofort nach] müßte ſich als monarchiſcher Convent conſtituiren, 
Annahme der i erfolgen. Nicht nur da unter ſolchen Umſtänden alle mit Thiers und 
der Elbing⸗Marienburger Wahlkreis kommt dadurch 
in die Lage, einen neuen liberalen Candidaten zur 
Wahl aufzuſtellen, ſchwieriger noch wird es der Kam. 
mer werden, einen neuen allen Parteien gleich ge⸗ 
nehmen Bräfiventen zu finden. Daß Bennigſen ſich vor- 
trefflich zum — eignet, wiſſen alle Par⸗ 
teien, aber Löwe⸗Calbe iſt ein nicht minder bewähr⸗ 
ter Leiter der Verhandlungen, beide ſind indeſſen 
ſchwierig durchzubringen, weil ſie zunächſt nur über 
die Stimmen ihrer Parteien verfügen. Wäre das 
ganze Präfidium neu zu wählen, fo dürfte ein Com⸗ g 
promiß zwiſchen den beiden großen liberalen Par- gut wie beſchloſſen. Dies bringt die Herren von der 
Neeien leicht werden, der das Haus von dem gänzlich] Rechten in eine böſe Klemme, denn es iſt kaum an⸗ 
‚zunehmen, daß fie den u finden werden, durch 
ein Votum gegen die Republik den Bürgerkrieg auf's 
Neue zu entzünden. 


| Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 22. Novbr. Die Annahme, daß 
die Specialdiscuſſion über die Kreisord⸗ 
nun u orlage heute beendigt werden würde, bat 
ſich als unbegründet erwieſen. Auf einen Tag mehr 
oder weniger kommts ſchließlich nicht an; aber wenn 
man nur wüßte, wozu letzt noch dieſe weitſchichtigen 
Spezialdiscuſſionen? Was bezwecken die Amendements, 
da man doch weiß, daß das Geſetz, wie es jetzt vor⸗ 
liegt, nicht mehr geändert werden darf, da man es 
zu Stande zu bringen wünſcht und bereits entſchloſſen 
iſt dafür zu ſtimmen? Diejenigen Fractionen, die 
ein Jutereſe daran haben könnten, das Geſetz zu 
gefährden, find doch lediglich die Feudalen und die 
Ultramontanen. Das ſah auch ein Theil der er 
ſchrittspartei ſehr wohl ein; als der Abg. Mallind- 
rodt, der ſeine Bemühungen, die Linke dem Geſetze 
abwendig zu machen, auch heute mit allem Aufwande 
ſeiner Dialektik fortſetzte, ſehr eifrig für die An⸗ 
nahme einiger Amendements plaidirte, hatte er dort 
nur theilweiſe Erfolg; eine Anzahl von Mitgliedern 
der Fortſchrittspartel konnte ſich nicht dazu ent⸗ 
ſchließen mit ihm zu ſtimmen, um nicht etwa mit 


dem jetzigen Zuſtande einverſtandenen Repräſentanten 
von dieſer Verſammlung ſich zurückziehen würden. 
Der Rücktritt des Präfidenten würde alſo die Ver⸗ 
ſailler Verſammlung in einen monarchiſchen Rumpf 
verwandeln und gleichzeitig die Elemente eines Bür⸗ 
gerkrieges entfeſſeln. Thiers will alſo die bisherige t 
reactionäre Majorität zu einer Entſcheidung zwiſchen 
Republik und Monarchie drängen. Entſcheidet die 
Majforität ſich für die Reformen, fo hat ſie ſich 
ſelbſt beſeitigt, fo iſt die Auflöſung der unter dem 
Druck ſchwerer Ereigniſſe gewählten Verſammlung fo 


— wie er ſich ſelbſt nennt — „hochariſtokra⸗ 
ſteht, das $ 


noch der Regierungscommiſſar nahmen von biefer 
Rede irgend welche Notiz. Man antwortete gar nichts 
darauf, und das war auch jedenfalls das Beſte. 
Wenn Herr v. Meyer, wie ſeine Freunde verſicherten, 
beabſichtigt hat, Märtyrer zu werden, ſo wird er das 
wahrſcheinlich nicht erreichen. Ich glaube nicht, daß 
Graf Eulenburg dieſem märkiſchen „Urlandrath“ auch 
nur ein 8 krümmen wird. Man laſſe ihn ruhig 
reden. Er macht ſich ſelbſt todt. — Heute war 
Miniſterrath. Die Pairsliſte iſt in demfelben be⸗ 
ſprochen. Mittwoch oder Donnerſtag erfolgt die Be⸗ 
rufung der neuen Pairs. — Die Stadtverord- 
netenwahlen ſind hier beendigt. Nach dem vielen 
Staube, der in den Bezirksvereinen aufgewirbelt iſt, 
ein ſehr geringfügiges Reſultat. In der dritten Ab⸗ 
theilung iſt in der Mehrzahl der Bezirke nicht viel 
mehr als der zehnte Theil der Wähler zur Wahl⸗ 
urne gegangen. Was iſt es alſo mit dem ſo viel 
verkündeten Unwillen der Bürger über das Cana» 
liſationsprolect und mit dem drohenden Proteſt in 
TTT 


ſchrittspartei ihn fallen läßt, ſehr ungünftig, fee. 
ur 

egenüber dem Süden hervortreten werde. Dazu 
babe erſtlich der Ausfall der letzten Wahlen in den 
Südſtaaten und zweitens der ſehr gemäßigte Ton, 
deſſen ſich die ehemalige Rebellenpreſſe gegenwärtig 
befleißigt, das Motiv geliefert. — Aus Mexico 
wird gemeldet, daß Lerdo de Tejada faſt einſtimmig 
zum Präſidenten gewählt iſt. Die wenigen Stim⸗ 
men, die gegen ihn abgegeben wurden, vertheilen ſich 
auf verſchiedene andere Candidaten. Lerdo hat ſein 
politiſches Programm veröffentlicht, das ſich in den 
Satz zuſammenfaſſen läßt: „Wenig Politik und deſto 
mehr Sorge um die Verwaltung des Landes.“ Seit 
einigen Tagen hat der neugewählle Präſident keine 
der ihm übertragenen außerordeutlichen Gewalten 
mehr ausgeübt. Porſirio Diaz hat feine eigene Unter⸗ 
werfung und die Uebergabe der unter ſeinem Com⸗ 
mando ſtehenden Truppen angezeigt. Das betreffende 
Eee eee eee ERBEN re 


er im Amt zu bleiben verſprochen hat, wenn eine 
Abänderung der Geſchäftsordnung ihn künftig vor 
ichen Angriffen ſchützt. Aber ſeine Privatrache 
übt der ſtolze Magyar dennoch aus. Er läßt in 
ren minifteriellen Blatt eine Erklärung gegen den 
candalſüchtigen Abgeordneten veröffentlichen, in 
welcher dieſer der gemeinſten Verbrechen offen be⸗ 
ſchuldigt wird. Natürlich chweigt Cſernatony nicht 
und dürfte ebenfalls in der Finanzverwaltung Lo⸗ 
niays noch manche Blöße finden, welche zu neuen 
Angriffen Veranlafjung übietet und fo dürfte der 
Rücktritt des Miniſters dennoch nur als vertagt 
erſcheinen. l 
In Frankreich geht der Streit der Parteien 
über das erhabene Haupt des Präſidenten weg; es 
handelt ſich letzt einfach nur noch darum, ob die Re⸗ 
malen gegenüber, in denen ein fefter Unſterblichteite⸗ 
glaube ſehr deutlich ſich ausſpricht. Ein wahrer 
Geſpenſter⸗ und Geifter-Eultus hing damit zuſam⸗ 
men. Man glaubte an den Cerberus, den Styr, 
die Temuren, die Asphodelos⸗Wieſen wie die Zeltge⸗ 
noſſen Dante's an die Flammen⸗ und Eishölle. In 
jeder Stadt war den Geiſtern der Tiefe, zugleich 
als Schügern der nährenden, aus dem geheimniß vollen 
Erdenſchooß ſich erneuenden Saat, eine tiefe Grube, 
der „mundus“, geweiht, die man am 24. Auguſt, 5. 
October, 8. November feierlich öffnete, damit „bie 
Schaaren der Schweigenden ungehindert aus» und 
einziehen könnten. as Allerſeelenfeſt wurde im 
Februar gewiſſenhaft begangen, (die Parentalia am 
13. bis 20., die Feralia am 21.), und in den drei 
Nächten der Lemurien (9., 11., 13. Mai) würden 
die ſpukenden Geiſter durch geziemende Opfer und 
Gebräuche verſöhnt. Wie wenig das ſtegend 
vordringende Chriſtenthum im Grunde an das 
vernünftige Denken ſich wandte, zeigt die Concurrenz, 
welche es den Polytheiſten in Bezug auf Wunder, 
eichen, Erſcheinungen machte. Weit entfernt, die 
iſtenz der heidniſchen Götter zu leugnen, bezeich⸗ 
neten die Kirchenlehrer der erſten Jahrhunderte die 
ſelben vielmehr als Dämonen, böſe Spulgeſtalten, 
mit deren Reich es jetzt vorbei fei. In Anſprüchen 
an die unerſchöpfliche Leichtgläubigteit der Menge 
wurde auf beiden Seiten das Mögliche geleiſtet, und 
nicht ohne Erfolg. Man machte ſich alle „Wunder“ 
ſtreitig und ſchonte Götter und Prieſter der feind⸗ 
lichen Farbe durchaus nicht. So erzeugte das ber 
kannte Regen- „Wunder“ im Qnuadenkriege (174 
p. C.) eine wüthende Polemik zwiſchen den Auhän⸗ 
ern des Jupiter und Hermes und denen des 
hriſtengottes, und die letztern nahmen ipäter 
zu gefälſchten Briefen des Kaiſers Marc Aurel ihre 
Zuflucht, um in den Augen „des unbefangenen 
Publikums“ ihre Sache 5 führen. Wie lange und 


im Prinzip an, ließen aber daneben Untergötter und Literatur gleicht, wie ein Ei dem andern. 
Dämonen (bei uns heißt's Engel und Heilige) zu, ſo 
viele den Prieſtern beliebte. So entſchieden eine 
Reihe von Schriftſtellern ſich im Sinne von Frei⸗ 
denkern aller Farben über den Volksglauben hinweg 
ſetzten: ſie blieben ſtets in der Minderzahl (gerade 
wie heute), wie die große Maſſe der Monumente 
gag deren Inſchriften durch alle Jahrhunderte der 
Kaiferzeit eine ganz andere Sprache reden, als alle 
Bücher und deren Mehrheit durch den Freimuth, 
mit welchem auf einzelnen auch andere Anſichten fi 
ausſprechen, eine ganz andere Bedeutung gewinnt, ſch 
als die kirchenpolizeilich controlirten Grabſchriften 
unſerer Tage. Die Volksmaſſen, weit entfernt an 
ihren Göttern zu zweifeln oder zu verzweifeln, 
bewahrten ein naives Glaubens- und Aufregungs⸗ 
bedürfniß, das ſich von den analogen Neigungen 
und Stimmungen der heutigen Vertreter derſelben 
Klaſſen ſehr wenig unterſchied. Der Glaube am 
Orakel, Wunder, Geiſter, Geſpenſter aller Art 
war kaum ſtärker verbreitet als heute im katholiſchen 
Süden. Er hat ſeitdem nur Formen und Namen 
gewechſelt und auch dieſe nicht einmal immer. Und 
weit entfernt, im Fortſchritt der Kaiſerzeit eine Ab⸗ 
nahme zu zeigen, war das religisſe Bedürfniß vom 
zweiten Jahrhundert an ſogar im Wachſen, bei den 
Heiden nicht weniger als bei ihren ſchriſtlichen Geg⸗ 
nern, die damals den Kampf auf Leben und Tod 
gegen die Staatsreligion eröffneten. Unter den Schrift⸗ 
ſtellern des zweiten Jahrhunderts waren nur Galen 
und Lucian ungläubige Phantheiſten. Juvenal und 
der jüngere Plinins waren ſtoiſche Rationaliſten, 
ebenſo der Kaiſer Marc Aurel; Tacitus denkt wie 
ein etwas ſkeptiſch angehauchter Frommer, Gallius 
und Fronto find practiſche Conſervative. Aelian 
aber und die meiſten Griechen des zweiten Jahrhun⸗ 
derts, Plutarch, Pauſanias, Artemidor, Maximus 
Tyrius, Ariſtides waren ſtreng rechtgläubig fromm, 
voll des Wunderglaubens und behandeln ihre Viſto⸗ 


wickeln, ohne gegen die Formen und Ueberlie erungen 
Cultus anzuſtoßen. Der Polytheismus war 


derten den Ausdruck jeder Meinung auf rein perſön. 
lichen Denkmälern. „Dem ewigen Schlaf“, ſetzte 
die Gattin des Epikuräers Matrinius Valentius 
auf den Grabſtein ihres Mannes. „Nach Verſöh⸗ 
nung des Wahns liege ich hier in unerwecklichem 
Schlaf“, leſen wir auf dem Denkmal des Rhapfoden 
Nicomedes aus Cos. „Ich habe geht und an Nichts 
lenſeits des Todes geglaubt“. „Nicht iſt ein Kahn 
im Hades, noch ein Charon dort, kein Anacus als 
Pförtner noch ein Cerberus. Wir alle aber, 
die der Tod hinab geführt, find morſche 
Knochen und Aſche, andres aber Nichts“. „Ich war 
einſt nicht, und bin jetzt; ich werde eiuſt nicht ſein: ich 
gräme mich nicht.“ „Der Tod iſt das Letzte und 
das Heilſamſte“. An ſolchen und ahnlichen Belennt- 
niſſen der Zweifler fehlt es nicht in unſern Inſchrif⸗ 
tenſammlungen. In der Peterskirche, unter der 
Confeſſion fand man gar 1626 eine liegende Man⸗ 
nesſtatue, eine Trinkſchale in der Hand, mit der Les 
gende: „Freut euch des Weins und der Liebe, denn 
alles Uebrige raubt nach dem Tode die Erde und das 
nen, ihren Verkehr mit Dämonen und Göttern oft Feuer! Solchen Kundgebungen (welche heute zu theologiſch-dogmatiſche Weltreligion vertheidigte, iſt 
n einer Sprache, die den Ergüſſen unſerer Tage auf den Kirchböfen die Polizei verbieten bekannt. Noch in der Mitte des dritten Jahr⸗ 
katholiſchen und proteſtantiſchen Tractätchen⸗ würde) ſteht aber eine große Mehrheit von Denk- hunderts (unter dem Papſt Cornelius) zählte die 


mutter hatten in der Weltſtadt ihre ir neben 


wie zähe der nationale Polytheismus ſich gegen die 


hofft, daß dieſes das Nothwendige bewilligen wird. auch in der Ausführung feſtgehalten werden ſollen (hört 
— Abgeordneter Löwe: Nachdem jetzt Hilfsmittel hört! rechts), nicht hier in dem Geſetze ſtehen ſollen. 
ſeitens der Regierung in Aus ſicht geſtellt find, Nachdem dies vom Miniſter ausgeſprochen worden, 
möchte ich bitten, gerade für die Schiffer und haben wir uns auch entſchließen können, dieſe Beſei⸗ 
Fiſcher, die ſchon durch den Krieg bedeutend tigung zuzulaſſen. — Abg. Dr. Löwe: Es handelt 
gelitten haben, beſonders ſchnell Hilfe zu ſchaffen |fih um die Frage, ob die Amtsbezirke ſo organiſirt 
Es iſt nicht blos die Humanität, die mich dazu wer- werden können, daß fie im Stande ſind, die großen 
anlaßt, ſondern auch das große Intereſſe, das wir | Pflichten zu erfüllen, die wir Alle von ihnen erwar⸗ 
an der vollſtändigen Erhaltung dieſer fo höchſt nütz⸗ ten. Wenn nun dieſe Pflichten ſchon genau beſtimmt 
lichen Bevölkerung haben. Wir dürfen nicht zu heute feſiſtänden, dann könnte man ſagen, die Ab⸗ 
laſſen, daß eine Familie oder auch nur ein Mann grenzung der Bezirke würde ſich bei der e 
ſich von dieſer Stätte losreißt und ins Binnenland der Aufgaben ſelbſt finden; wie aber die Lage that⸗ 
geht oder durch Annahme einer Heuer auf einem ſächlich iſt, muß es im höchſten Grade gefährlich ſein, 
fremden Schiffe ſich dem Dienfte des Landes ent- die Abgrenzung dem guten Willen der Verwaltung 
zieht. — Abg. Wagner (Franzburg): Auf der in die Hand zu geben. Die Zahlen, die wir wieder⸗ 
Halbinſel Zingſt wohnen jetzt 4000 Menſchen ohne hergeſtellt wiſſen wollen, ſind zu dem Sinne gewählt, 
ein anderes Obdach als das Dach ihres Hauſes, denn | wie viel Menſchen zuſammen fein ſollen, um gewiſſe 
die Wände find herausgeriſſen und weggeſchwemmt.] Pflichten im communalen Dienſt zu erfüllen. — Abg. 
Die Leute haben 24 Stunden obne Nahrung, ohne |v. Kardorff: Wir haben eine Garantie für die 
Waſſer gelebt, dann erſt kam ein Dampfer, um ihnen Ausführung des Geſetzes in dem von uns gewünſch⸗ 
einige Unterſtützung zu bringen. Auch heute iſtſ ten Sinne dadurch, daß wir ja auch eine Reviſion 
ihre Lage noch nicht beſſer, das Waſſer kann nicht] der Abgrenzung der Amtsbezirke durch die ſpätere 
abfließen, weil die Schleuſen zugeſandet find. Sie] Provinzialvertretung haben und ich halte dieſe, in 
haben kein Brennmaterial und leben daher von un- das Geſetz aufgenommene Garantie für eine außer⸗ 
gekochten Nahrungsmitteln. Dieſen Leuten ſteht der ordentlich wichtige. Auch ich bedauere die Fortlaſ⸗ 
Winter bevor, die Wohnungen können nicht mehr [fung der Zahlen, allein wir haben gelernt, kleinere 
hergeſtellt, fie müſſen weggeſchafft werden; es fehl | Opfer zu bringen, um größere politiſche Zwecke zu 
der Bevölkerung an leder Thatkraft, denn fie beſtehtf erreichen. — Abg. v. Mallinckrodt: Das Amen⸗ 
faſt nur aus Frauen, Kindern und Greifen, die] dement Virchow, das ich ſachlich nicht für zutreffend 
Männer ſchwimmen auf dem Meere. Es muß etwas | halte, brauche ich nicht zu bekämpfen, weil wir ja 
gethan werden, um einen neuen Durchbruch zu ver- Alle wiſſen, daß es ja auch von denen, die die Zif⸗ 
fergrenzen ſo ſehr beloben, nicht angenommen wer⸗ 
den wird. Aber ich muß wenigſtens meine 
Sympathien ausſprechen und es loben, daß 
die Herren das jenige, was fie in das Gefeg 
hineinlegen wollen, auch wirklich hineinſchreiben. Das 
gegen muß ich mich ganz entſchieden gegen die Aus⸗ 
führungen des Abg. Miquel wenden. Wenn Sie 
Verabredungen mit der Regierung treffen, die Ziffern⸗ 
grenzen aus dem Geſetze wegzuſtreichen, dann bitte 
ich, machen Sie doch nachher keine Verſuche, das 
Geſetz nun wieder ſo zu interpretiren, als wenn die 
Ziffern nicht daraus geſtrichen wären. en wahr! 
Sehr richtig! rechts.) Denn dann fieht die Sache 
ſehr danach aus, als wenn die Veränderungen nur 
darauf gemünzt wären, einen anderen Factor der 
Geſetzgebung zu dupiren (ſehr wahr! im Centrum) 
und ihn dahin zu bringen, das Geſetz ohne die Zif⸗ 
fern anzunehmen, was er mit den Zen nie 
gethan hätte. Führen Sie dieſen Grundſatz weiter 
aus, ſo kommen Sie dahin, daß, wie ein berühmter 
Staatsmann früher geſagt hat: „Die Worte ſind 
dazu da, die Gedanken zu verhüllen“, man wird 
ſagen können: die Geſetze waren dazu da, um nicht 
Behalten zu werden. (Beifall rechts.) — Abg. v. Rauch⸗ 
haupt verſichert, daß ſeine Partei keinerlei Hinter⸗ 
gedanken habe und warnt vor allen Imputationen. 
Was würden die Gegner ſagen, wenn man von 
ihnen behauptete, ihr wahres Streben ſei die Geſammt⸗ 
gemeinde? Er beklagt es, daß Miquel es ihm und 
ſeinen politifhen Freunden ſchwer gemacht hat, mit 
freudigem Herzen sans phrase für die Vorlage zu 
ſtimmen und bittet ihn und ſeine Freunde die Sache 
nicht zu pointiren und nun auch ihrerſeits ſich ent⸗ 
gegenkommend zu beweiſen. 

Das Haus ſchreitet zur Abſtimmung, nachdem Abg. 
v. Meyer perſönlich noch erklärt hat, daß der neu⸗ 
liche Ausdruck „Perfidie“ ihm von ſeinen Freunden 
ſofort als ein nicht glücklich gewählter bezeichnet ſei 
und er bedauere ihn gebraucht zu haben. — 


München, 20. Novbr. Die Spitze der ſoll 
ernſtlich erkrankt fein. — Die „Südd. Poſt“ bringt 
ein Verzeichniß von 13 „Geſchäften“ in München, 
welche nach Art der Dachauerbanken an Studenten, 
Beamte ꝛc. Geld zu 240 und mehr Procent aus · 
leihen. — Der von München kommende Courier⸗ 
we der Oſtbahn ift geſtern Vormittags bei der 

tation Neufahrn entgleiſt; die Waggons wurden 
arg zerſtört; wunderbarerweiſe aber iſt von deu 
Reifenden und von dem Dienſtperſonal Niemand 
verunglückt. 


Oeſterreich. 

Wien, 22. Nov. Die Direction der Bank hat 
in ihrer geſtrigen Sitzung auf Wunſch des Finanz. 
miniſters de Pretis beſchloſſen, die Dotation für 
ungariſche Filialen neuerdings um 1% Millio- 
nen, ſomit im Ganzen um 4½ Millionen Gulden 
zu erhöhen. (W. T.) 

Peſt, 20. Nov. Der Stadtphyſikus von Ofen 
iſt an der Cholera geſtorben. Im letzten Cholera⸗ 
Bulletin zeigen die Ziffern eine Abnahme. 

eſt, 21. Nov. In der heutigen Conferenz der 
Dealpartei erklärte der Miniſterpräſident Lonyay 
Namens des geſammten Miniſteriums, daß das letz⸗ 
tere ſich von dem geſtern vereinbarten Antrage über 
Abänderung der Geſchäftsordnung des Unterhauſes 
die künftige Verhütung von anſtößigen Auftritten, 
wie dergleichen vorgekommen, verſpreche und daß 
daſſelbe den gedachten Antrag als ein genügendes 
Correctiv betrachte. Der Finanzminiſter Kerka⸗ 
pol i theilte mit, daß bei der Unmöglichkeit, die 
Arbeiten des Finanzausſchuſſes rechtzeitig zu vollen 
den, die Einbringung einer Indemnitäts vorlage ſich 
nothwendig machen werde und erwiederte auf eine 
in der Bankfrage an ihn gerichtete Interpellation, 
daß ſichere und gegründete Ausſicht dazu vorhanden 
ſei, daß die Nationalbank die Dotation ihrer * 
len ſtufenweiſe erhöhen werde. W. T. 
gramm, 20. Novbr. Wegen der Wälderthei⸗ 
lung in der ſlavoniſchen Militairgrenze ent⸗ 
ſtanden zwiſchen den Behörden und dem Volle be- 
ſorgnißerregende Eonflicte. Die Stimmung iſt 
eine äußerſt erregte. 


die franzöſiſchen Umtriebe in Elſaß⸗Lothringen beſſer 
überwachen könne. 


ien. 

Rom, 21. Nov. In der Deputirtenkammer 
interpellirte Ferrari die Regierung wegen des Ver⸗ 
botes des Polizeipräfecten von Rom gegen die Ab⸗ 
haltung eines Meetings, welches die Einführung des 
allgemeinen Stimmrechts fordern ſollte. Ferrari 
mißbilligt dieſen Schritt und glaubt verſichern zu 
können, das daſſelbe zu keinerlei Gefahr irgend einer 
Ruheſtörung Anlaß gegeben haben dürfte. Der Mi⸗ 
niſterpräſident Lanza erwiederte, das Meeting ſei 
unterſagt worden, weil erwieſenermaßen in demſelben 
die beſtehende Regierungsform und die Staats 
grundgeſetze bekämpft werden ſollten. Der Miniſter 
fügte hinzu, die öffentliche Meinung in Italien ſei 
gegen dieſes Meeting geweſen. Der Finanzminiſter 
Sella brachte alsdann einen Geſetzentwurf betreffend 
die Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmung 
heimgeſuchten Gemeinden ein. — In dem der 
Deputirtenkammer vorgelegten Geſetzentwurf über 
die religiöfen Körperſchaften iſt außer Dem⸗ 
jenigen, was von der „Italie“ bereits veröffentlicht 
wurde, ferner beſtimmt, daß die an die Mitglieder 
religiöfer Körperſchaften zu gewährenden Penſionen 
ſich innerhalb eines Minimalbetrages von 150 Fr. 
und eines Maximalbetrages von 600 Fr. bewegen 
ſollen. Ausländiſche religiöſe Körperſchaften, welche 
in Rom eine Niederlaſſung baben, können zu Gun⸗ 
ſten der ihnen gehörenden Kirchen innerhalb einer 
Friſt von 2 Jahren inſofern Stiftungen errichten, 
als ſie dieſen Kirchen ihre Güter abtreten. Nach 
Ablauf dieſer Friſt wird die Regierung mit den Re⸗ 
gierungen des Auslandes, welchen dieſe religiöſen 
Körperſchaften angehören, über die Beſtimmungen 
verhandeln, nach denen die Immobilien derſelben in 
Rente zu convertiren ſind. Der Geſetzentwurf ent⸗ 
hält ferner die Beſtimmung, daß alle Ordens häuſer 
welche der Sitz eines Ordens generals oder eines 
Generalprocurators find, das Recht der juriſtiſchen A 
Perſönlichkeit, ſoweit dies ihr Eigenthum und die 
Verwaltung ihrer Güter angeht, behalten ſollen. Die 
Regeln und Gelübde der Mönchsorden werden der 
Geſetzgebung des Staates gegenüber für rechtlich 
unwirkſam und unverbindlich erklärt, (W. T.) 


gland. 

London, 20. Nov. Ein geſtern Abends abge⸗ 
haltenes öffentliches Meeting beſchloß, nächſten 
Sonntag im Hydepark eine große Demonſtration zu 
Gunſten der abgeſetzten Poliziſten zu ver⸗ 


anſtalten. 
Frankreich. 

Paris, 20. Nrv. Wären die Befürchtungen 
wegen der Bonapartiſten nicht, ſo könnte die Sache 
der Ordnung nur bei einer Verlängerung der 
Kriſis gewinnen; denn wenn die Royaliſten und 
Clericalen etwa auf eine Vendee ſpeculiren ſollten, 
ſo würde ihnen darüber in dem erſten Verſuche ſchon 
ein Licht aufgehen. Thiers ſcheint ſich mit dem rechten 
Centrum abgefunden zu haben, da die Commiſſion 
Kerdrel morgen den Orleaniſten Batbie, der ſich 
geſtern regierungsfreundlich ausdrückte, zu ihrem Be⸗ 
richterſtatter ernennen will. Batbie wird am Sonn⸗ 
abend feinen Bericht in der Kammer vortragen und die h 
betreffende Discuſſion dann Montag ſtattfinden. 
Erſt nach dieſer Discuſſion wird die Regierung ihre 
endgiltigen Beſchlüſſe bekannt machen. Die Kriſis 
wird ſich alſo in die Länge ziehen. Es iſt nicht be⸗ 
gründet, daß Mac Mahon bereits Anträge gemacht 
wurden; aber der Marſchall ſowohl wie General 
Vinoy ac da 15 1 5 Per 
nicht thatſächlich, daß Genera anzy na aris . 
— — fein follte. Die Commiſſion für den Ker- |jein, eine Ueberſicht über den Umfang des Schadens 
drel'ſchen Antrag verlangt die Verantwortlichkeit der zu erlangen. Sie hat die Regierungspräſidenten 
Miniſter und das Wegbleiben des Herrn Thiers aus angewieſen, ſich nicht nur über die Noth⸗ 
der Kammer. Die Interpellationen über den Prinzen] ſtände zu unterrichten, ſondern auch diefeni⸗ 
Napoleon und die Pilger von Lourdes find vertagt] gen Mittel, welche ein für allemal zu Gebote 
worden. Der Präſident > eine größere Anzahl 
von Adreſſen erhalten, welche ihn bei Gelegenheit 
ſeiner Botſchaft beglückwünſchen. 

— In Argenteuil wurde geſtern ein Regi⸗ 
ment, welches auf ſeinem militäriſchen Marſche durch 
dieſen Ort kam, von den Bauern mit Hochs begrüßt. 
Dieſelben glaubten nämlich, daß es nach Verſailles 
marſchire, um die Verſammlung aus einander zu 
ſprengen. Der ofſieib e „Soir“ erzählt dieſen merk⸗ 
würdigen Vorgang. . 

— Wie verlautet, ſollen die Päſſe zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich aufrechterhalten 
bleiben. Die deutſche Regierung drang zuerſt auf 
deren Abſchaffung. Da aber die f Graf Re⸗ 
gierung Schwierigkeiten erhob, ſo ſoll Graf Arnim 
erklärt haben, daß es feiner Regierung ganz recht 
ſei, wenn man dieſelben aufrechterhalte, da fie dann 
K ͤ EEE TIERES ˙ RE ARE EEE ATTER. 


läſſig, als die Beträge derſelben zu den Bedürfniſſen 
der Gemeinde ihres Wohnorts nicht bereits das 
früher beſtimmte Maximum erreichen. Dagegen 
beantragen Virchow und Löwe, den § 18 in der 
Faſſung des früheren Beſchluſſes wiederherzuſtellen. 
— Abg. Löwe: Ich erkläre offen, daß mir die Per⸗ 
ſonen, die nach dem Regierungsentwurf von ihrem 
Einfluſſe auf die Kreisangelegenheiten ausgeſchloſſen 
werden ſollen, die Geiſtlichen ſowohl als die Lehrer, 
gerade ſehr wichtig ſind. Der Miniſter hat früher 
geſagt: wozu eine ſolche Frage hier gelegentlich zur 
Entſcheidung bringen? Entſchieden wird ſie eben 
nur für diefen ſpeziellen Zweck, Sie ſchaffen aber 
ein für die ganze Frage wohlthätiges Präſudiz, 
wenn Sie ſie in dem von uns beantragten Sinne 
für dieſen Zweck entſcheiden. — Geh. Rath Per 
ſius: Die Regierung hält in ihrem Entwurf den 
gegenwärtig zu Recht beſtehenden Zuſtand einfach 
bis auf Weiteres aufrecht, ohne für ſpäter ein Prä⸗ 
judiz zu ſchaffen. — Das Amendement Virchow 
Löwe wird abgelehnt (dafür die Fortſchrittspartei) 
und § 18 angenommen. Die folgenden 88 werden 
ebenfalls debattelos angenommen. 

§ 48. Für die Bildung der Amtsbezirke 
gelten folgende Grundſätze: 1) Jeder Amtsbezirk ſoll 
thunlichſt ein räumlich zuſammenhängendes und ab- 
gerundetes Flächengebiet umfaſſen, deſſen Größe und 
Einwohnerzahl dergeſtalt zu bemeſſen iſt, daß einer⸗ 
Ng. ſeits die Erfüllung der durch das Geſetz der 
Amtsverwaltung auferlegten Aufgaben geſichert, 
andererſeits die Unmittelbarkeit und die ehrenamtliche 
Ausübung der örtlichen Verwaltung nicht erſchwert 
wird. 2) Gemeinden, welche eine den Beſtimmungen 
des Geſetzes entſprechende Amtsverwaltung aus ei⸗ 
genen Kräften herzuſtellen vermögen, ſind, wenn 
nicht die örtliche Lige die Zuſchlagung anderer Ge. 
meinde⸗ oder Gutsbezirke nothwendig macht, auf 
ihren Antrag zu einem Amtsbezirke zu erklären. 3) 
Gutsbezirke von abgeſonderter Lage; welche ohne 
weſentliche Unterbrechung ein räumlich zuſammen⸗ 
hängendes Gebiet von erheblichem Flächeninhalte 
umfaſſen, können auf Antrag ohne Rückſicht auf ihre 
Einwohnerzahl unter den übrigen Vorausſetzungen 
der Nummern 1 und 2 zu Amtsbezirken erklärt wer, 
den. 4) Alle übrigen Gemeinden und Gutsbezirke 
werden zu Amtsbezirken vereinigt. Insbeſondere 
ſollen Gemeinden und Gutebezirke, welche eine ört⸗ 
lich verbundene Lage haben, zu einem und demſelben 
Amtsbezirke gehören. Bei Abgrenzung der zuſam⸗ 
mengeſetzten Amtsbezirke iſt möglichſt darauf zu ach 
ten, daß die innerhalb der Kreiſe beſtehenden Ver 


beſtimmt, daß die Bildung der Amtsbezirke durch 
den Miniſter des Innern erfolge, beantragt v. Gott⸗ 
berg zu ſetzen „durch den Oberpräfidenten“, den er 
für ein ſtabileres Organ hält als einen den Fluktua⸗ 
tionen der Miniſterien unterworfenen Miniſter des 
Innern. Zugleich erneuert er den Vorwurf, daß bei 
der Vorberathung die conſervative Partei durchaus 
vernachläſſigt ſei. — Der Minifter erklärt ſich gegen 
das Amendement, weil der oberſte Beamte des 
Reſſorts ſich eine Controle vorbehalten müſſe, um 
die Gleichmäßigkeit in der Ausführung zu ſichern. 
Was den Vorwurf betreffe, ſo habe er die Abſicht 
gehabt, Herrn von Gottberg ſelbſt zu ſenen Vorbe⸗ 
rathungen zuzuziehen, habe aber von einem genauen 
Freude deſſelben gehört, Hr. v. Gottberg fei jo krank, 
daß er wahrſcheinlich gar nicht werde nach Berlin kom⸗ 
men können. § 49 wird unverändert angenommen. 
— Zu 8 74, welcher von der Ernennung des Land⸗ 
raths handelt. — Abg. v. Meyer: Das Landraths⸗ 
amt und das Amt des Friedensrichters ſtehen ziem⸗ 
lich gleich; man hat oft gejagt, das Landrathgamt 
ſei die Krone und der Stolz der preußiſchen Ver⸗ 
waltung. (Heiterkeit.) Ja, man hat es geſagt und es 
iſt auch wahr! (Heiterkeit.) Mit dem Landrathe geht 
eine altpreußiſche Inſtitution zu Grunde, eine kur⸗ 
brandenburgiſche Inſtitution. In Pommern und 
Brandenburg iſt das Amt durchaus ariſtokratiſch, 
in dieſen beiden Provinzen tragen die Bauern den 
Landrath 20 den Händen, er heißt bei ihnen der 


— f ]¼⅛5m.,. ] . ³˙ A UT TESBTVEHTEN 
welche „die Philoſophen hörten“ waren nicht lauter 
Männer wie die Thruſea, Rubellius Plautus, Marc 
Aurel und ähnliche, die mit der Philoſophie in Leben 
und Tod Ernſt machten, und am Hausphiloſophen als 
wahren Freund und Gewillensrat ſich hielten. 
Eitles Scheinweſen miſchte ſich bei Weltleuten und 
bei den Philoſophen PR oft genug in die Sache. 
Es fehlte nicht an ſolchen albernen Pedanten, die 
ihre Unwiſſenheit und Gemeinheit mit philoſophiſchen 
Redensarten aufpugten, ſich für Geld und Mahl⸗ 
zeiten zu gelehrten Hausnarren hergaben und, in 
Ermangelung reellerer Vorzüge, mit langen Bärten, 
bloßen Füßen, groben Mänteln und ungewaſchenen 
Händen zu imponiren ſuchten, als wahre Bettelmönche 
der claſſiſchen Zeit. Stoiker und Cyniker namentlich 
haben auf dieſem Gebiet viel geſündigt. Der Spott, 
mit dem Horaz fie bei ieder Gelegenheit heimſucht, 
trifft ſehr oft den wunden Fleck. Und wenn der } Ä 2 
Philoſoph von den Weltleuten oft genug Verachtung] bände (Kirchſpiele, Schulverbände, Wegebaubezirke 
erntete (und verdiente), fo war den Fürſten gegen ſu |. w. nicht zerriſſen werden. — Virchow 
über nicht felten feine Exiſtenz und ſein Leben ge⸗ und Löwe beantragen, die Wiederherſtellung 
fährdet. Im Allgemeinen waren die Kaiſer des nach den früheren Beſchlüſſen 
juliſchen Hauſes aus nahe liegenden Gründen der 
Philoſophie nicht günſtig. Nero, und dann Bespafian| f 
und Domitian haben fie geradezu mit Härte verfolgt. 
Aber im zweiten Jahrhundert beſſerten ſich die Ver⸗ 
hältniſſe. Eine Reihe wohlwollender und wiſſen⸗ 
ſchafllich gebildeter Regenten gewährten den Vertre⸗ 
tern des freien Gedankens Schutz und geſicherte f 
Wirkungskreiſe. Hadrian ſtellte öffentliche Moral⸗ 
lehrer an. Die Philoſophen erhielten Abgabenfrei⸗ 
heit, Gehalte. Unter Marc Aurel wurde der Stoicis⸗ 
mus gar Hofphiloſophie; Apollonius, der Lehrer des 
Kaiſers, Junius Ruſticus, ſein vertrauter Rathgeber, 
Cuejus Claudius Severus, ſein Schwiegerſohn, gebör⸗ 
ten jener ernſten Lehre an. Und alle Mängel zugegeben 
iz und in Abrechnung gebracht, bleibt an ſenen Beſtre⸗ 
war die bekannte Grabſchrift des nd (he en KOBISE 1 he 

tyrikon des Petronius) einer zahlreichen Claſſe aus keit un nnlichleit übrig, dem gegenüber manche N 5 
55 Seele ee U hat Jen we und Lobredner unſerer ſpecifiſch modernen „chriſtlich⸗ger⸗ e fern zu halten. (Widerſpruch.) Dagegen hat die Re⸗ 
ift groß geworben; er hat 30 Millionen hinterlaſſen maniſchen“ Tugenden etwelche er wohl den, er halte es für zweckmäßig, daß dieſe Zahlen- gierung allerdings die practiſche Erfahrung gemacht, 
und nie einen Philoſophen gehört.“ Und auch die, anſtehen möchte. Schluß folgt.) regeln, welche an ſich richtig wären (hört! rechts) und daß es nicht genügt, die Qualification zum Land⸗ 


römiſche Gemeinde 50,000 Seelen, (ein Zwanzigſtel 
der Bevölkerung), und in Antiochia lebten mehr als 
ein Jahrhundert ſpäter, (unter Theodoſius) etwa 
200,000 Chriſten, die ein Fünftel der Bevölkerung 
bildeten; und erſt 529 p. C. machte der heilige 
Benedict den letzten Apollotempel auf Monte Caſino 
zum Kloſter: worauf denn nach ſcheinbarem Ueber⸗ 
ange der ſüdeuropäiſchen, polytheiſtiſchen Denk ⸗ und 
Enpfiadungeweiſe, die degradirten Götter alsbald 
wieder als Heilige zurückgekehrt find. ö 
Was nun, gegen die mit dem Chriſtenthum herein 
drängenden ſemitiſchen Einflülſſe, in der europäiſchen 
Welt ſo lange ſich wehrte, das waren übrigens doch 
nicht ausſchließlich die uralten Gewöhnungen und 
Vorurtheile des Polytheismus, ſondern eben ſo ſehr 
die Gedankenarbeit der griechiſch⸗römiſchen Philoſo⸗ 
phie. Jene hatten ihren Sitz im Volke und zum 
Theil auch in der eigentlich politiſchen Welt: dieſe 
ee ausſchließlich den Gebildeten an, erſetzte aber 
vielfach durch Energie, was ihr an maſſenhafter 
Verbreitung abging. In drei Formen vornehmlich 
waren die Philoſophen in der Kaiſerzeit thätig. Sie 
wirkten theils in vornehmen Sen als Lehrer der 
Moral, als geiſtig anregende Ge ellſchafter, Tröſter, 
Berather; theils traten ſie öffentlich an die Spitze 
von Schulen, auf eigene ka aber auch unter 
dem Schutze des Staats und der Coumune; endlich 
zogen hrer Viele als Reiſeprediger umger, um füc das 
Syſtem Propaganda zu machen, den Prediger⸗Mön⸗ 
chen des Mittelalters vergleichbar. Der unbefangene 
Berichterftatter wird anerkennen müſſen, daß ideale 
Exiſtenzen in allen drei Sphären, wie überall in 
menſchlichen Dingen, die Ausnahme bildeten, daß es 
nicht an verſchuldeter und unverſchuldeter Miſere 
fehlte. Nicht alle Weltleute waren geneigt, die 
eiſtige Ueberlegenheit des Denkers anzuerkennen und 
ch von ihm lehren und rathen zu laſſen. Gemwiß 


Kreisvater. (Große Heiterkeit.) Das Verſtändniß 
für ſolche patriarchaliſchen Verhältniſſe iſt Ihnen 
allerdings längſt abhanden gekommen. Auf der an⸗ 
dern Seite nimmt bei den nicht angeſeſſenen Land⸗ 
räthen die Büreaukratie überhand. Auf der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, welche gerade die angeſeſſenen Landräthe 
entwickeln, beruht ihr Anſehen. Je mehr ſie ſich 
mit der Regierung herumbalgen, deſto popu⸗ 
lärer ſind ſie. Man erſtaunt letzt über die 
Kühnheit, mit der dieſe Landräthe häufig der Re⸗ 
gierung widerſprochen pin Sie find in meinen 
Augen die Organe der Selbſtregierung, weil fie un⸗ 
abhängig ſind. (Heiterteit.) Ja, ſie ſind ſehr unab⸗ 
hängig; in der Landrathsinſtruction ſteht, daß fie 
verpflichtet find, Einſprache zu erheben, wenn die vor⸗ 
gefegte Behörde etwas verfügt, was dem Kreiſe 
ſchädlich iſt; fie ſollen alſo opponiren. So unab⸗ 
hängig war man früher. Wie anders iſt's heut! 
Ich wünſche ſehr, daß dies alte Inſtitut erhalten 
ſondere Verhältniſſe die Erklärung zum bliebe, und daß der Kreis der Bewerber nicht zu ſehr 
e ee würde. Denn wenn ſich nachher 18 bis 
20 Bewerber finden, ſo werden ſie der Reihe nach 
Viſite machen bei den Kreistagsabgeordneten und ber 
ſonders bei der beſſeren Hälfte derſelben, wie wir 
dies jedesmal zu ſehen bekommen, wenn in kleinen 
Städten ein Bürgermeiſterpoſten vacant iſt. (Große 
Inhalt des Amendements vollſtändig einverſtanden; Heiterkeit.) Dies hatte ich zu jagen, verzichte aber 
darauf, Amendements zu ſtellen, weil ich doch weiß, 
daß ſie nicht angenommen werden. (Beifall rechts. 
Heiterkeit links.) — Miniſter des Innern: Es 
iſt nicht richtig, daß die Regierung die Tenderz ver⸗ 
folgt, die Grundbeſitzer von den Landrathsämtern 


wird unverändert angenommen. — Zu $ 49, * * zu 


ARTE r . IETEN IE PENG 


Ei längerung ſeiner Gewalten nach, die Errichtung 
einer Zweiten Kammer und theilweiſe Erneuerung 


N Ründniffe bezüglich der Verantwortlihteit des 
Miniſteriums und der Regelung der Beziehungen 


Zuſtimmung Seitens der Stadtverordneten finde. Nach 


9 


Mlawa nach Warſchau. Ueber dieſe ruſſiſche Fort⸗ 


1 


. verfrüht. Die andere Mittheilung auswärtiger 


Otte Steffens, R. Petſchow und Töplig aus 


na rathsamte allein auf die Grundbefttzer zu beſchränken. 


in Betreff des Antrags Kerdrel hielt Erſterer ent⸗ 
u. an dem in der Botſchaft bezüglich der 


| menen Standpunkt feſt und erklärte ſich zugleich 


bereit zu allen mit dem öffentlichen Intereſſe und N 
ſeiner eigenen Würde verträglichen Coneeſſionen. 


ſtattfindenden Stadtverordneten⸗Sitzung ſteht eine 


8 


E Hälfte Stamm, zur Hälfte Stamm⸗Prioritäts⸗Actien, 
gezeichnet. Da die Disconto⸗Geſellſchaft die Be⸗ 
theiligung der Stadt Danzig zur Bedingung gemacht 


* 


geſtern, am 21. Nov., im ruſſiſchen Miniſterium eine 


terſchrieben waren; und ſind demnach 128 giltige 


eine Actiengeſellſchaft unter Theilnahme der Berliner 
Discontogeſellſchaft gebildet und das geſammte 


dieſe 250,000 
Prioritätsactien gezeichnet. Eine Betheiligung der 
Stadt in dieſem Umfange iſt ein ſehr mäßiges Opfer, 
zumal die Actien während der Bauzeit mit 5 Proc. 


zunächſt erforderlichen 10 Proc. können ohne Schwie⸗ 


1 15 Stamm⸗Prioritäts⸗Actien der Marienburg⸗ 


burg⸗ ort in Angriff zu nehmen, ohne 
Ki ſic auf def Entſcheibung der ruſſiſchen Regie⸗ 


Reſultat wir bis jetzt noch nichts haben erfahren]! 
Tönnen. Die vor einigen Tagen einem anderen 
Blatte entnommene Nachricht, daß der Weiterbau 


— — 


Aus dem in der Verſammlung des ſtenogra⸗ 
phiſchen Kränzchens am 19 d. vorgetragenen Jah- 9247 


London, 22. Novber. bac ⸗Centſen Korg 
— 8 74 wurde angenommen und ebenſo die folgen⸗ . 5% gg 664. Lombarden 18}. 


ben bis zum $ 84. — Nächſte Sitzung Sonabend. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
B ri 3% Uhr Mig Dei 3 
Verſailles, 23. Nov. Bei der geſtrigen 

Conferenz zwiſchen Thiers und der Commiſſion 


Roggen 120, 12182. 504, 514 K&K, friſchen 120, = 


erbſen nach Qualität 434—47 , Futtererbſen 42 . 
Hafer 21 , Rübſen 95, 100 %, Raps 99 , Lein, 


erſtellung der conſervativen Republik eingenom⸗ ö 
Elbing, 22. Nov. (A. C. Anz.) Bezahlt ift Yr 1000 
Kilogramm: Weizen, hochbunt 1244, 734 %, bunt 
13188, 814 &, roth 127%. 73½⅜1j . — Roggen 12188, 
514 „ — Gerſte, große weiße 1114, 465 , hell 
11582. 46% , kleine belle 105/580. 4110 % — Haſer 
nach Qualität 32—374 % — Erbſen, weiße Koch⸗, 44 
877 Futter⸗ 413 . grüne Heine 44 , graue 488, 


wurden 4 ſtenographiſche Zeitſchriften gehalten. Die 
Correſpondenz war ſehr lebe. es ſind 333 Briefe 
eingegangen und 508 ausgegangen. Fünf der Mit⸗ 
glieder find im Laufe d. J. thätig geweſen und find es 
zum Theil noch im Ertheiſen von Unterricht in der Ste⸗ 
nograpbie. 

* Hr. Director Lang bat fih in bdantensmwerther | 63 
Weile bereit erklärt, zum Beſten der Weber: 
ſchwemmten an der Oſtſeeküſte eine Theatervorſtellung 
am nächſten Montag ſtattfinden zu laſſen. Es iſt dazu 
die Oper „Der Prophet“ beſtimmt. — Die Theater⸗ 
vorſtellungen beginnen von morgen ab um 64 Uhr. 

* Die Nachricht, daß aus Anlaß des am 10. d. 
ſtattgehabten Ehe⸗Jubiläums des Königs und der Köni⸗ 
ain von Sachſen dem bier garniſonirenden 3. 
oſtpr. Grenadier⸗Regiment Nr. 4, deſſen Chef 
der König von Sachſen iſt, die Bezeichnung „Leib⸗Gre⸗ 
nadier,Regiment des Königs Johann von Sachſen“ ver⸗ 
liehen ſei, iſt, wie der „N. Pr. 3.” mitgetheilt wird, 
eine irrthümliche. Vom Kaiſer iſt nur beſtimmt wor: 
den, daß vorgenanntes Regiment, deſſen Chef der Kö⸗ 
nig von Sachſen bereits ſeit einer Reihe von Jahren 
iſt, auf den Achſelklappen den Namenszug Sr Majeſtät 
mit der Krone darüber tragen ſoll. 
F 21. November. Getreidemarkt. 5 

rte „Wiſſenſchaftliche Verein“ tagte geſtern zum Antwerpen. 21. November. Getreidemar — 5 5 
erſten Male in den Räumen des Gaſtdefes „zum Hode (Schi gericht) Weizen behauptet. Nonnen unverän⸗ Er e ö 1 5 
meiſter.“ Der Verein, welcher zum Vorſtande den Eym⸗ dert, Odeſſa 19. Hafer ftetig. Gerſte feſt, Orangerſte ‘ 554 NN, Rübſen 100 

). 


naftal-Director_Dr. Strehlke (Vorſitzender), Prediger] 20. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Haffinte« | 2 5 — 
Heermann (Stellvertreter), Gymnaſiallehrer Dr. Fre⸗ 2 = A Z. RUbBL22E % Epiritus 195 9 a ee 


x zes, Type weiß, loco 533 bez. und Br., ur Novem⸗ 2 irungs⸗ 
dersdorf (Schriftführer), und Baumeilter Rauch ber 53 bez., 53 Br., der Decbr. 53 bez., 534 Br., Ir „ 78 abe 3 
(Rendant) wählte, zählt einige 4) Mitglieder die auch] Januar 54 Br., Yr Januar⸗März 53 Br. — Felt, * * Gb Januar 71 & Gd. — 
u 19 5 re waren. f en 1 5 Ber - Rem Dort, 21. 1 . A d 1880 br 74 &. Br I 
»sreyiie einen Sorkrog; „zur geſchi en Entwicke⸗ London in Gold Goldagio 134, % Bonds de ; Y x 
lung des Begriffes der Ironſe.“ Sodann ſprach 112%, do. neue 1003 Bonds de 1865 1153, Eriebahn Berlin, 22. Roubr. Weben Ioco se 1000 Sog; 
Gymnafialleprer Lucht „über Mirabeau“. Beide Bors 55, Illinois 124, Baumwolle 193, Mehl 70.250, Rother 
träge wurden von den Anweſenden mit großem Inter⸗] Frübfahrsweizen —, Raſſinirtes Petroleum in Newyort 
de Gallon von 64 Pfd. 274, do. in Philadelphia 262, 
Savanna-Auder Nr. 12 104. — Höchſte Notirung des 
Doldagios 133, niedrigſte 13. 


Er wies namentlich die Nothwendigkeit der Ver⸗ 


der Nationalverſammlung; ferner machte er Zuge⸗ 


tettin, 22. Novbr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen wenig 
zwiſchen der Legislative und der Exeeutivgewalt. 200035 Isın gelüer 51-80 , Novbr. 
— Wie parlamentariſcherſeits gemeldet wird, 
dürfte heute ein vollſtändiges Einverſtändniß er⸗ 
ielt und von der Commiſſton beſchloſſen werden, 
en Antrag auf Beantwortung der Botſchaft durch 
den Vorſchlag der Tages or 8 zu erledigen, 
ausſprechend das Vertrauen zum Präſidenten der 
Republik und die Nothwendigkeit conftitutioneller 
ſpäter zu berathender Reformen. 


Danzig, den 23. November 
* Auf der Tagesordnung der am 26. Nov. c. 


Paris, 22. Nopber. (Schluß⸗Courſe) 32 Rente 
52. 90. Anleihe de 1871 83,375. Anleihe de 187% ab + 
ee n Ma DD e Sail une Serum Id , Yard Di 2 
— . Gl dein Ae 4, B. o derbe Gene Ae. 4 0% 5 23 56 Safer 
Lombardiſche enbahn⸗ en „25. Lombardiſche HT 
Brioritäten 256,00. Zürten de 1865 54, 70. Türien de matter, Yer 200084 loch 38-45 A, Novbr. 4 
1880 319,00. Türkenlooſe 183,00, Goldagio 9. 


eſt. 
Paris, 22 November. Productenmarkt. Rüböl 
Dezember 


behpt., rr November 99,00, Ye 99, 25, a Octbr. 

25 8 anuer-Mpril 100.28. = Beh! ara, 55 247 u! 24 4: bez. = Br., September O 
ovember 72,00, Der ember „., ar 34 

mene = 00 Spiritus . November 60, 00. — 100 Liter = 100% loco obne Faß 19%, A bez., kurze 
— Wetter: Regen. 


wichtige Vorlage, auf die wir heute ſchon beſonders 
aufmerkſam machen wollen und dabei die Hoffnung 
ausſprechen, daß der Antrag des Magiſtrats volle 


jahrelangen Bemühungen iſt es dem Comité, welches ſich 
für die Durchführung des Planes einer Marienburg⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn gebildet hatte, jetzt gelungen, 
wenigſtens den Bau der Bahn von Marienburg 
bis Mlawa zu ſichern. Die Coneeſſion für die 
Bahn iſt vom 13 Handelsminiſterium ertheilt, 


2 
* 
2 


Actiencapital im Betrage von 8,560,000 Thlr., zur 


eſſe und ſichtlichem Belfalle aufgenommen. Schließlich 
feſſelte noch ein gemeinſames Abendeſſen die Mitglieder 
des Vereins bis in die ſpäteſte Abendſtunde. Die Ver⸗ 
ſammlungen finden fortan in den Wintermonaten mo⸗ 
natlich ein Mal ſtatt, und iſt dabei in Ausſicht genom⸗ 
men, daß ſich alljährlich einmal anch die Damen der 
Vereinsmitglieder dabei betheiligen können. 
Königsberg, 23. Nov. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde von Dr. Dinter der Antrag 
geſtellt, dem Vertreter Königsbergs, Stadtrath v. Facius, 


hatte, ſo hat Hr. Oberbürgermeiſter v. Wintee für i 
{ Sie, halb Stamm⸗, halb Stamm⸗ Denziger Börfe „ Fut 361 „ 5% 
a he Roilsurgen am 23. November. 
eigen ind Ye Tenne von 2000 K ruhig, 
tet ug und wett 127-133. 86-88 Br. 
* .. 29-130 „ 83- 


verzinſt werden. Die Mittel zur Einzahlung der f 
51 & nach Qualität. ern * 2 Kilo amm 


rigkeit aus dem Capitalfonds entnommen werden. ee a 2 125-127 „79.81, bez Brutto unverſt. incl. Nr. O 128 —11 * 1 Nr. 

Der Antrag des Magi ats geht nun dahin: die Stadt⸗ würden genügen. Für den Antrag erhoben ſich nur L K. 128-1317 „ 78-80 1 Qu. 1 114-114 % en Tee 100 or 

verordneten-Verſammlung wolle ſich damit einver- |8 Stadiverordnete von 70. ard nat. . 10.121 „ 60-73 F 97 . 70 4 
Regulirungspreis für 12688. bunt teſerbar SIE MR 


ſtanden erklären, daß 250,000 Thlr., halb Stamm-, S7 >: — October 8 M 3 Pz. . 


44 Sr b anuar - Februar 8 5 Gr bj, Yır 
Sr 885 us bi. — Habs Ye 100 flo. 
amm loco ohne Faß 233 A, Jr November 231 


Pe. bz. 8 
Sanmar 23 K % bz., der April⸗Mai 24 — 1 7 K 
ba, Nr Mai⸗Juni 24 & bz, der Sepiember⸗October 
243 — Leinöl loco 00 Kilogramm ohne Faß 26 R 


lawer Eiſenbahn al pari von der Stadt über⸗ 
oa 3 Das Comité iſt übrigens ent⸗ 


ſchloſſen, den Bau der preußifchen Strecke Marien- u 


spreis lieferbar 50 , in-ländi: 
cher 524 . 
Auf Lieferung 1208. u April⸗Mai 544 Br. 
Berſte loch Per Tonne von 20008, große 112 — 
114/1685. 52-53} & bez. 
2 un „je Tonne von 2000, weiße Koch⸗ 


rung in Betreff der Weiterführung der Bahn von 
ſetzung der Strecke hat, wie uns berichtet wird, vor⸗ 


entſcheidende Berathung ſtattgefunden, über deren 


der ruſſiſchen Strecke bereits beſchloſſen ſei, ift alſo 


Schiffs nachrichten. 

Laut hier eingetroffenem Berichte aus Kalfſund 
wollte das biefige Schiff „Johanna“, Capt. H. W. Ra 
ar e d. De. von dort feine Weiterreiſe nach bier 
antreten. 


Blätter aber, daß Herr v. Winter während der 
Bauzeit die Direction der betreffenden Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft übernehmen werde, findet ihre Beſtätigung. 
Auch liegt die Abſicht vor, Herrn Baurath Licht 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Rerlin, 23 Raven Angetommen 4 Ur 30 Mein 
28.0.22, 


8.5.0.2 f - . 
egt! t vor . 36% Obligationen 103% Br. Danziger Privat⸗Bank⸗Actien Pr 
zum Mitgliede der Direction zu machen. Der Ber | zen Nov. 8247| 83 r Mieetsiami| 88% 88¾J 181 Br. 340%, wen „ Wfandbri 0 * Das Barkſchiff „Samarang“ aus Rügenwalde 
waltungsrath der Geſellſchaft beſteht aus den Herren: age al 81% 824% 1 900 9955 G5. 44 5 A 908 Gd. fe * ar Fi eher 5 Habu wi nn Betroleumladung 
Commerzienrath R. Damme, Geheimer Commerzien⸗] Mai⸗Juni 81% [8 00. 4% 2 99½ 99 99, Gd., 5% do. do 1013 Br., 5% Danziger Hy: dan Da imore nach Danzig, ei Thorswinde in 
N votheken⸗Pfandbriefe 101 Br. 5% pommerſche Hypo⸗ 


Weüjütland geſtrandet; die Mannſchaft wurde gerettet. 
— — 


Schiffaltſten. 
MNeufabrwaffer, 22. November 1872, Wind: S. 


rath Goldſchmidt, Commerzienrath Biſchoff, 909, matter 56% 36% de. 5% - m. 104% 104% 
April bia! 58% 58/8 dannen ab. 28% 367, | 1888 


Mai⸗Juni 56¾ 56% Franzoſen 80 1 


3. u. 4. Serie 971 Br., 973 gem. 


ig, Gutsbeſitzer Oehlrich (Bi 
Danzig utsbeſitz bir (Bialutten) und Jes er ee n Der Fnurmurulsun 


Donath (Illowo). Der Bau der preußiſchen Strecke 


h ; t Bunärir ... — Angekommen: Zielke, Eduard Hemptenmacher 
dürfte in zwei Jahren beendet age ne. 14% 4 1419/94 | Reue franz. 5. n. 886% 82 / Michtamtliche Courſe am 23. November. ;tverpool, Salz. — Dannenberg, Martin. Swinemünde, 
In der heute geſchloſſenen Neuwahl zum Soc ineo | 23} | 234 Deter. Gredttanſt. 20/2 2081/ Gedania 953 Br. Bankverein 99 Br. Mafchi« | Güter. — Hanſen, Cbriſtine, Carlscrona, Granitfteine, 

pirit. 


Geſegelt: v. Heuvelen, Antje Haverbult, Dort⸗ 
recht; Drent, Hendrik Weſter, Hamburg; beide mit 
olz. — Falk, Maria, Wisby, Ballaft. — Thoming, 
Catharina, Kiel; Bruhn, Apollo, Kiel: beide mit Holz. 
Den 23. Novbr. Wind: SSW. 
Geſegelt: Wallm, 6 Södskende, Wisby, Ballaſt. 
— Marx. Stolp (SD.), Stettin, Getreide und Güter. 
8 5 1 Bark: Britiſh Merchant, 
achowsky. 
Thorn, 22. Nopbr. — Waßſerſtand: 4 8 
Mind: SO. — Wetter: trübe. Ps 
Bon: Danzig and asg 6 
on anzig na arſchau: Schulze, Port⸗ 
land⸗Cement⸗Fabrik Cement. — Wuttowsft, Schilia, 
Meyer, Lindenberg, Cement, Palmöl, Asphalt. — Gras 
jewski, Großmann u. Neſſſer, Lindenberg, Meyer, 
Schilta, Blauholzextract, Eiſenwaaren, Kupfer, Borax, 
Soda. — Kurth, Schilka, Großmann u. Neifier, Meyer, 
Ollendorf, Haußmann u. Krüger, Kaffee, Reis, Blau⸗ 
bolzertract, Heringe, Borax, Olivenöl, Soda. — Gas 
BEE a pe DENE. G15 t. Bi 
on Danzig na oclawek: Zeitz, Kloß, 
Dauben u. Ick, Toeplitz, Braune, Haußmann 1 Re 
Soda, Schleifſteine, Blaubolzertract, Rundeiſen, Farbes 
holz. — Liebnis, Schilka, Mix, Toeplig, Portl.⸗Cement⸗ 
abrit, Haußmann u. Krüger, Kaffee, Petroleum, Soda, 
ment, Farben, Schmalz, Alaun. 
Von Danzig nach Plock: Szikorowskl, Siewert, 


Steinkohlen. 
Stromab: N. 
Rudack, Wolfſohn, Wyszogrod, Brom⸗ 
berg, 1 Kahn, 818. 28 Weizen, 
Sandau, Schonitz, Plock 255 — ur 1830 2 Fr — 
D „ 0 orn, 0. — Rogg. 
Beſeler, Askanas, do., . 55 . 
. el}, Base 
Beſeler, Goldmann, do., Berlin, 1 er = 
297. 50 Weiz., 1100 — do. 
Daus, Roelbel, do., Danzig, 1 do, 
913. 75 Weizen, 172 80 Leinſ. 
Kolowski, Silberſtein, Wloclawek, Schulitz, 1 do., 750 
Eiſenbahnſchw. 
Dreher, derſ, do., do., 1 do., 950 Eiſenbahnſchw. 


Voxſteheramte der Kaufmannſchaft ſind die 
Unf am 1. Januar 1873 ausſcheidenden Mitglieder 
ür die nächſten drei Jahre ſämmtlich wiedergewählt. 
Es haben von den 258 ſtimmfähigen Corporations⸗ 
mitgliedern überhaupt geſtimmt 141; von den 
Stimmzetteln waren indeß 13 ungiltig, weil fie un⸗ 


Türken (ö % 65. 
5 Oeſter. ilberrente 
Anf. Ma 18 2018 260 at eben: 88% 8204 
Pr. A con. 102% 1019, Oetker. Banknoten 92% 92% 
| Weihielers 8 nd. 6.21% — 

Belgier Wechſel 794. 


* Berlin, 23. Novbr. An heutiger Börſe wurden 
die Actien der Weſtphäliſchen Glashütte, vormals Haar: 
mann, Schott und Hahne in Witten eingeführt und zu 
100—101 lebhaft gehandelt. Für dieſes Unternehmen 
berricht günſtige Meinung. 


zenbau 88 Br. Marienburger Ziegelei 95 Br. Chemiſche 
Fabrik 100 Br. 5% Türken 511 Br. Lombarden 
1245 bez. Franzoſen 209 Gd. f 


Danzig 5 23. November 
3 ⸗Börſe. Wetter: milde Luft. Wind: 


Weizen loco fand heute langſamen Abſatz zu un⸗ 
veränderten Preiſen. 250 Tonnen wurden verkauft. 
Sommer- 12447. 764 &, bezogen 125/26 77 &, bunt 
12 2c. 76 . 12626. 784 &, hellbunt 125.5, 12627, 
827, 821 N, hochbunt und glaſig 1252677. 834 % 
Termine ſehr ruhig, 12672. bunt Nov 813 % bezahlt, 
December⸗Januar 823 % Brief, 82 % Geld, April; 
a Pr Res. Brief. Regulirungspreis 126% bunt 


Roggen loco nur in alter volnifher Waare. 12044, 
zu 495 ½ der Tonne gebandelt. Termine ohne Umſatz. 
1208. April⸗Mal 544 % Br. Regulirungspreis 12077, 
50 , inländiſcher 524 % — Gerſte loco große 114% 
52, 525 %, 114/564. 534 „ r Tonne bezahlt. — 
Erbſen loco Koch⸗ zu 45, 454, 46 , grüne zu 45 RM 
= Tonne gekauft. — Wicken loco brachten 3 

onne. — Spiritus nicht zugeführt. 
Kartoffeln 2 = 


Danzig, 22. November 1872. 

S Wochenbericht.) Das Wetter war die Woche 
über fehr unbeſtändig, meiſtens trübe und feucht. Die 
Berichte des Auslandes über die Getreidemärkte laute⸗ 
ten in den Preiſen zwar nicht niedriger, doch war die 
Unternehmungsluſt zu gegenwärtigen Offerten äußerſt 
tlein und die Umſätze ſehr beſchränkt. An unſerem 
Markte war Weizen nur am vergangenen Sonnabend 
und Montag beliebt und in den Preiſen behauptet; 
mit dem Eintreffen der ſtilleren auswärtigen Berichte 
ſchränkte ſich die Kaufluſt mehr und mehr ein und 
ſchließt der heutige Markt recht matt, und haben Preiſe 
ca. 1 der Tonne gegen den vorwöchentlichen Stand 
nen de en. — Bei einem Umſatze von ca. 1850 Ton: 


Stimmzettel] abgegeben. Stimmen erhielten die 
HH. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Rath Albrecht 
und B. Toeplitz je 126, Commerzienrath Dam me 
119, Stadtrath Hirſch 116 und Felix Behrend 
115. Außer dieſen Gewählten haben noch erhalten 
die 855 Kosmad 10, Emil Berenz 5, Herm. Bertram 
4, b. Siewert 3, Storrer, Brinckman und 
Paleske je 2 Stimmen und Otto Linck, J. C. Block, 
M. A. Haſſe, F. Loſewski, Haaſelau, Rich. Pohl 
und Julius Krüger ſe 1 Stimme. 

»Das neueſte „Juſt.⸗Min., Bl.“ bringt unter Anderem 
folgende Perſonalveränderungen: Der Kreisgerichtsrath 
und Deputations⸗Dirigent Ritgen in Rietberg iſt zum 

rector des Kreisgerichts in Schwetz ernannt Dem 


und Roggen loco gut zu laſſen, auf Termine ruhig. 

Yr 1000 Kilo 
in Mark Banco 167 Gd., Pe November⸗De⸗ 
1054 127% 1654 Gd., der r 12767 


U 

Rüböl feſt, loco 354, Pr Mai 253. — Spiritus 
höder, Year 100 Liter 100 4 er November 
17, Pr November⸗Dezember 163, . April⸗Mat 16 % 
— Kaffee feſt. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loco 14 Br., 142 Gb, Yr 
November 143 Gb., r Nopember⸗Dezember 144 Gd. 
en, d, (Ehlahenwie) Bapierrente 66,20 

en, 22. Nov. ußcourſe. ente 66,20, 

ente 50 30. 1854er Looſe 95.50, Bankacti 


3 
Gait 22800 Creditactien 336,60, Franzoſen 337,00, 


hl 
die nachgeſuchte Entlafjung aus dem * mi 


anwalt und Juſtizrath Steffenhagen zu Königsberg 


nach Gewährung der Zulagen, welche ſich aus der im 
Etat für 1872 außnefebten. halben De Thaler er⸗ 
jetziges Durchſchnitts⸗ Einkommen 8,663, Ducaten 5, 16, Silbercouponsd 107.00, Ellſabeth⸗ 
f babn 148,50, Ungariſche Prämjenlooſe 102,50, Preuß. 

Banknoten 1,62. Feſt. 
e u 

ußbericht. ert. 

18 2 Mal 205 „gen loco ſehr 


Vierte 200 %, und nur die Hälfte über ruhig, 7. März de Ma aps r No: 825, 843, 865 , extra ich bochbunt glafig 

Profeſſor v. d. Goltz in Königsberg berechnet das vember 419 % Rüböl loco 46, r Dezember 451, 131/242. 864 N, weiß 125, 128, 13; 85, 

Du r 100 ＋ ne 1 1 br 355 r 1 l x = A e fr ag i bunt ee 84 . IS f 

amilie (der in der Provinz Preu n Inſt⸗ on don, 22. November emarkt. uß⸗ Au teferung 5 ovbr. ri ezbr.⸗Jan 8|2| Barmer m - 

eute) au! etwa 270 A. Man ſtelle daneben das Eins pericht.) Der Markt war ſchwach beſucht. Eimmtlice 82 A vella. „ EIH en Ammon int and better. 
men eines Landſchullebrers mit 199 % und man Getreſdegrteu ſchloſſen feſt, aber ruhig zu äußerſten Roggen fand in alter Waare zur ſofortigen Ber | RS 


ladung einige Beachtung, in friſcher Waare nur für die 
Conſumtion gekauft. Bei einem Umſatze von ca. 570 


bellen im preußiſchen Staate gar nicht oder doch nur 
Tonnen bezahlte man alten polniſchen Roggen 119, 


338,75 + 5,4 | SED, trübe, bewöltt, flau. 
ungenügend befept find, 


22 4 
2 3 335,12 63 W., flau, bemöltt, 
12 335,35 7I | WEM, flau, aufllarend, 


Divid. Dipid. = Disid, 
ö 1871 1871 Priorit — 
Dentſche Fonds. Köln⸗Mind. Pr.⸗Sch. 38 955 Nuss. Stiegl. s. Anl. 5 | 89% Berlin- Anhalt 4 226 1184 | Kechte Oderuferb. 5 133 | 3 ea ee. it 3 Bresl. Discontob. 4 140 13⁰ Weſtend⸗ G. -Anth. 
Hambg. 80 rtl. Looſe 3 do. Präm.⸗A. 18345 1285 Verlin⸗Görliz 4 105} 0 do. St.⸗Pr. 5 11305 5 “| Brest. Wechslerbk. 4 145112 | Baltiſcher Lloyd 
Worb. Bund.-Anl. 5 | — Lubeder Peüm, An. 34 50 do. do. wies 5 126 do. St- Br. 5 105 5 Abe 4 1176410: | Gotthard Bahn 5 100% cus f. Ind. u. Onde 5 11223] — 
Sonjolidizte Anl. 43 1021 Oddenburg. Looſe 3 | 378 | do. Bod. Ged. fd. 5 | 914 Verlin-Hamburg 4 123931103 | ReimMape 4 477 0 faaſchau-Oderbe. 5 Danzig. Bankver. 4 98 | — 
G reiwillige Anl. 4 102 — Ruß. Pol. Schatzobl. 4 755 Berlin. Nordbahn 5 733 5 [T Stargard⸗Poſen 43 99} 1Kronpr. Rud.⸗B. 5 Danziger Privatb. 4 
Br. Staats. Anl. 44 100 Sed Crd.OHyp-Pfd. 5 1014 Vol. Certife. Lt. u. 5 94 Verl.-Bad.- Magd. 4 11605114 | Ssüringer 4 155 101 Lundd.⸗Grußbach 5 Darmſt. Bank 4 
do. do. 4 944 6 fi Bd Em. 5 10³ do. Part.⸗Oblig. 4 1022 Berlin -Stettin 4 186 11 Tilſit⸗Inſterburg 5 70} 0 Oeſt.⸗Fr. Staatsd. 3 Deutſche Henoſſ. B. 4 
Staatz - Schuldſc. 31 89 | yo. d 4 | 96 do. Pfd.3. Em. S. & 4 | 768 Presl.Schw.- bg. 4 11214) 9 _— | tSüdöf. B. Lomb. |3 12 Deutſche Bank 4 
Br. Präm.⸗A. 1855 35 124 | anne. do 5 100g do. do. do. do. 5 764 Köln- Minden 4 11748 118 unerd.-Rotterd. 4 1041 64] f. do. 5% Obls- 5 Deutſche Unionbt. 4 
Danni. Stadt.ob. 5 192 Dang. Opp-Bdbr. 5 — f do. Qauldat-Br. 4 641 | do. Lit. 3. 5 112 5 |Battiige Eisen. 3 534) 3 [OR Rerdwend. 5 Dise.- Command. 4 
Rönigsbergerdo. |5 102 Weinig. Pram. Pfd. 4 944 Amerik. Anl. p. 1882 6 97 (cr. Kr. emden 5 53 5 ohm. Weſtb. 5 1103) 8} (do. do. B. Gibethal 5 Oew. Bk. Schul rr 4 
Oftpreuß. Pfdbr. 33 84 Gotha. . — 8 104 ent 6 = do. St.⸗Pr. 6 89 6 Breſt⸗Gralewo 5 373 5 fungar.Nordoſtd. | Inter Handelsgei. 4 1 
8 4. 21 Heer. Wer mio. 5 921 do. Anl. v. 1888 |6 98; Halle-Sorau- ub. 4 | 644] 4 | Brefl- Kiew 5 75 5 Tunger. Oftbann 5 Königsb. Ver- B. 4 
do. do. 2 99 Pom. Or v. Bſdbör. 5 102 do. 8% Anl. 5 954 do. St.-Pr. 5 84 5 ffelſab-Weſtbd. 5 11144 Breſt⸗Gralewo 5 Meining. Creditb. 41 
do. do. 5 — x 8 5 100 Stalieniſche Rente 5 658 Hannov.-Altenbet 5 782 5 IGali. Garl⸗L. B. 5 105 1Charko.-Azow rtl. 5 Norddeutſche Bank 4 
Bommer. Por. |37 | 82 .. 1 6 67 Ke. St. D. 5 904 5 Fee 6 104 6 turst-Cbartow 5 Def. Credit Anf 
ds. do. 4 92 5 do. Tabars-Obl. 6 203 Märkiſc -Poſen 4 55 0 ee 5 870 5 tKkursk-geiew 5 en 
do. do. 44 1005 Ausländiſche Fonds. Jramdſiſche Rente 5 82 do. St.-Pr. 5 80 f 0 Taronpr. Rud 2 5 80 5 Mosco-Riäſan 5 4 
Woenjgemeuedo. |4 | 90% I Deier.Pap-iente |4 613 Kaab⸗ Gras- A. 4 = Magdeb.- Palberſ. 4. 1415 8% | HSubwasn.-Begs. 4 199 114 | Rote Smolenst 5 *. 4 
Weſtbreußz fdr | 34 801 | do. Silb.-Rente 4 64% Namäniſch Anlete 8 39 do. Et-Br. 3 83 at güttih-Limburg 4 323 0 Epdinsk⸗Bologove 5 5 
do. do. 4 90 do. Cred. L. v. 188 — | 119% Finn. 10 tl. Looſe — 91 | Maadeb.- Leipzig 4 1970716 | Mainz-Rudwigsp 182 11 | Rlaſan-Konlow 5 Preuß. Erd.-Anft. 4 150 — 
do. do. 44 | 99 do. Looſe v. 1860 5 | 955 Schwed. 10 rtl. Looſe— — II do. Lit. B. 993 4 [Oeſter.⸗Franz. St. 208212 IWarſchau-Teresb. 5 Prov.-Disct. . 5 1803 — 
de. do. 5 11085 [ de. Soofev.1864 — 947 Tür. Anl. v. 1835 5 | 515 Mun End. St. p. — 5 [. do. Norbweſtb. 5 134 | 5 Prov. -Wachs.- Bt. 5 — 
do. nue 4 90 ſungar. Eiſenb.⸗An. 5 | 774 Türt. 60%, Anleihe |6 ! 694. | Niederföt. Sweigb. 4 1111 | 5 do. B. junge 5 112; 5 Bank- und Indußrienetien.] Schaafſb. Dt-Ber. 4 11842194 
. da. 41 99 f ungariſche Looſe — | 63% Turk. Giſend-Looſe 3 178 Nordhauſen-Erfurt 4 | 794] A | +Mecens. Pardb. 4 79 4 | Schleſ. Bankverein 4 11784112 
Form. dtentenbr. 4 96 Ruff.-Egl. Anl. 18225 831! — . do. St.-. 5 68 0 Rumänische Bahn 5 46 5 | Berliner Bant 4 127/15 | Stett. Vereinsbank 4 1014 10 
Voſenſche do. 4 935 do. do. Anl. 1859 3 | 638 Eiſenb.-St St Oberlaufitzer 5 914 5 |+Ruffif, Staatsb. 5 94 51 | Berl. Bankverein 5 169416 | Ver.-Br. Quis torp 5 192 15 
Breußiſche do. 4 95 do. do. Anl.1862 5 822 fen 25 11 amm⸗ Oberſchl. A. u. O. 3 2313 13 Südöſterr. Lomb. 1943 4 | Berl. Caſſen⸗Ber. 5 300 1124 IR | 
— 2 bo. do. von 1870 5 925 Prioritäts - Actien. ze do. Lit. B. 3 120741138 [Schwei Unionbd. 4 283 0 Verl. Com. (Sec.) 4 1233 — Bauverein Paſſage 6 188} 6 
Bad. Prüm.-Anl. 4 110 do. do. von 18715 913 lacen-Maßricht 4 | 4741 3 | Dfipreub. Südbahn 4 423 0 dd. Weſtb. 513 2 [Berl. Handels-⸗G. 4 196 12 Verl. gentralſtraße 5 104 5 
Bayer. Prüm -A. 4 1115 do. do. von 1872 15 904 Altona-Kiel 4 11194 7 do. St.⸗Ur. 2 | 68% 0 [ Turnau-r.-Prag 5 105 9 | Berl. Wechslerbk. 4 76 12 Berl; Pferdebann 5 70 14 Oeſterreichiſchr Bankn. 
Mraunſch. 20105. 227 e h Mal 7 762 ros ie A 15 71 | Romın Nentrerbhe ß 46 ® me fehan- xm ſen 5 89% f nd u. Hand.. 4 85 Wa aas 8E ee eee 


Ladenpreis 5 und 7 T 


S 


Freireligibſe Gemeinde. 
Sonntag, den 24. Nov., Todten feſt. Norm. 
10 Uhr, Prebigt: Herr Prediger Röck ner. 


Abendmahlsfeier. RER 
Des Nachmittagsgottesdienſt zum 

Gedächtniß der Verſtorbenen in 
St. Marien wird Nachmittags 5 uhr 


Auction mit Polniſch 


Mittwoch, den 27. November 1872, Vo 


(uicht 3 Uhr) ſtaltfinden : 8807) 
eute Nacht gegen 1 Uhr entſchlief nach 5 


H ſchwerem Leiden mein innig geliebter 
Mann, der Ober⸗Stabs⸗Arzt a. D. Ritter pp. 
Dr. Schulz, in feinem 76ſlen. Lebensjahre, 
und wiome ich dieſe Anzeitze in tiefer De: 
trübnſß mit meinen Kindern, Schwiegerſög⸗“ 
nen und Enkeln allen Theilnehmenden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung. 2 

Danzig, den 23. November 1872. 

—Hauny Schulz. geb. Prues 

Verſpätet. 


Dankſagung. 


Für die uns bei der Leichenfeier meines 
verſtorbenen Mannes, des Muſildirectors ikea 
Auguſt Denecke, allſeitig bewieſene Theil] 5 
nahme, insbeſondere allen Denjenigen, die 
durch erbebenden Geſang und Zrauermufil, | 
der Feſerlichteit eine jo ſchoͤne Weihe ver⸗ 
lieben, fo wie auch Herrn Gonfiftorialrath | ° 
Reinicke für feine kroſtteichen Worte, fage | = 
ich hiedurch meinen innigſten tiefgefählten | ? 
Dank. Johanna Denecke. 
Zuoleich in ihrem und ihrer Kinder Namen. 
So eben verliess die Presse: SA 
G. Freytag's neuer Roman: 5 38 


Ingo u. Ingraban, 


den I. Theil eines grösseren Werkes: 


Die Ahnen 


Nur bis I 
11 N der Verkauf meines Muſika 
a * 


So beifpielsweife 45 ſch 
hc. 11 


+ 


a reiße 


E 


vndend. 


Thlr., für 4 und 5 Thlr.; echte 
2 und 2½ Thlr., Kinderſchirme von 15 Sgr. an, beim 


Damen⸗Mäntel und Jacken, Kind 
2 em: 
en Leinwand⸗Plänen. 


Lager fämmtlicher Clafſiker, ſowie eine Auswahl von ca. 3000 , 
Pieceu moderner Compoſitionen, Alles zu noch nie gehabten billigen 


Auswärtige Auf rage werden prompt effectuirt. 
rnst Stein'sche Musikalienhandlung, 
. Danzig, 30 Vorſt. Graben 30 i 


Der Weihnachts- Ausberbauf 


iſt eröffnet und offerire ich eine große Aus 
wahl ſämmtlicher Artikel meines Lagers zu 


ganz außergewöhnlich bill. Preiſen. 


Julius Konicki, 
No. 14. Gr. Wollbwehergaſſe No. 14. 


chirmfabrikanten Alex 


* 


* 


mittags 11 Uhr, werde ich im Oberraum 


des „Bacremanz⸗ Speichers“ in der Mönchengaſſe an der Ede der Mattenbudener Brücke 
belegen, in öffentlicher Auction an den Meijtbietenden 
14 Stück gute poluiſche Bugger 

jeder von ca. 400 


Adolf Gerlach, mans. 


gegen baare Bezahlung verlaufen : 
uwanb: Pläne, 
len Juhalt. 8 


geihnachken 


lien Sortiments um 50% billiger 


öne Salon: und Concertſtücke für 


In Danzig vorräthig bei 


Friſche 


& 5 CARE EINEN a Sg — 
2 „ Kunst n. ikalienhandlun 
e s Late c 7 Kieler Sprotten, 


Exemplare j 
wurden in genügender Anzahl ans- 
gegeben. 


Roquefort⸗Käſe, 
Cheſter⸗ u Neufch. Käſe, 
Aſtrach. Schotenkerne, 

Ital. Prünellen 
Gothaer Cervelatwurſt, 


Champignons, Trüffeln u. Morcheln 
empfiehlt 


J. G. Amort, 


Langgafie 4. 


Täglich friſche Aufiern. 
Rathsweinkeller. 


omm, Spickgänſe und Spickkeulen 


Hermann Behrent, 
empfiehlt Nn 


x ’ RE | P 
Holſt. Auſtern, . V. J. Schulz, z. 
leb. Helgol. Hummerz Hamburger Rauchfleiſch, 


[Die Ziehung der Auguſta⸗Lotterie 
findet nicht, wie früher angekündigt, am 
16. Dezbr., ſondern nach Pet getroffenen 
Dispofitionen ſchon am 2. Dezember ſtatt 
und find Looſe à 15 Sgr. nur noch bis 
Montag, den 25, d., Abends, zu haben. 

Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Nach Riga 
ladet nächſte Woche hier, das gut claſſifickrke 
deutſche Dampfſchiſf „Alpha“, geführt von 
Capt. Tretau. Anmeldung auf Güter 
nimmt entgegen 


und Gr. pomm. Gänſebrüſte, 
Franz. Käſe Friſchen Aſtrach. Caviar, 


do. Kieler⸗Sprotten 


empfiehlt 


A. Fast, Langeum. 34. 


Josef Fuchs, 
Brodbänlengaſſe 40. 


Marien-Hütte. 


Actien-Geſellſchaft. 
Nachdem Herr Nobert Ballerſtaedt aus 
der Direction geſchieden, baben wir in deſſen 
Stelle den Ober⸗Ingenſeur Herrn Otto 
Te Thralıe beſteht nunmehr aus 
; n 
* Cern Dertmant Naſchke und 


2. Herrn Otto Müller. 
Danzig, den 23. November 1872. 


tsrath. 
i en, 


Providentia. 
Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗ 

Anträgen genen Feuersgefahr empfehlen ſich 
ie Haupt⸗ denten ing ki & Meyer, 
2 Heiligegeiſtgaſſe 112. 
Hachtragende und friſchmelkende 
Kühe ſiets zu haben bei 
A. Lüttke, 
8854) Koſſowo bet fen die 
junge ſtarke Jugochſen, die ſich 
12 1 Gens wegen auch tor 
e Beat, 
8877 1 Aenkau bei Danzig. 
Vier ſchwere Ochſen 
zur Maſt ſind zu verk. im Dom. 
Aukern bei Saalfeld. (8736) 


> eihnachts-Ausverkauf von Sonnen- und Regenschirmen. 84 7 

Um mit überfülltem Lager zu räumen, follen mit Verluſt ausverkauft werden; ele 
2 und 3 Thlr. gekoſtet, für 1½ und 2 Thlr.; eleganteſte Promenair, die 5 bis 6 Thlr. 
ſeidene Regenſchirme, deren Ladenpreis 3 u. 4 Thlr., für 2¼ u. 3 Thlr.; eleganteſte ſchwerſte ſeidene Regenſchirme, 
Alpacea⸗ und Zanella-Regenſchirme pr. Stück 1, 1% 1½, 1½, 


egaſſe. 


Niederlagen: Berlin, Hamburg, Bremen, Frankfurt a M., Breslau, Kiel. 


Sachs, Matzkauſch 


Reiff Gelhorn, 20. ſanggaſee 20 


empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager 


ergarderoben für Knaben und Mädchen. 


Echt Emmenthaler Käſe in aller⸗ 
feinſter Qualität empfiehlt 


Mn . etzlaff, \ 
Hundegaſſe, am Kubttor No. 10. 
eparaturen an Geigen 2c., beziehen und 
bemid. von Bogen, er gu er alter 
u. neuer Inſtrumente, eignes 70 rikat, bei 
Conſtantin Leitzſch, 

(8844) Geigenmacher, Breitgalie 21. 
Ei junge Dame, aus g. Familie, ſucht e. 
2 Stelle a Geſellſchftr., fie würde ſich auch 
verſteh. bis nach Rußland zu gehen. Haupt: 
bedingung iſt liebevoller Umgang. Off. bel. 
man, unter 8771 in der E. d. Z einzureid). 


Für Nentlers oder Getreidehändler. 


Ein unmittelbar an einer Bahnſtation 


2 | veu erbautes Grundftüd mit Garten, Stallung 
dlzc., iſt auf längere Zeit zu vermleihen durch 


Schulz, Heilige r 5 53. 
— reppe, Haupt: 
Sandgrube 21, gebäude, iſt eine 
sen dekorirte, ſehr freundliche Gartens 
wohnung, 2 Zimmer, Cabinet, Küche mit 
Waſſerleitung, Bodenraum ꝛc. an ruhige 
Einwohner ſogleich zu vermiethen. 
Näheres Langgaſſe 72 oder Sandgrube 21 
in meiner Privatwohnung. 

NER __Hunbine. 
(Gin freund. möbl, 


immer, nach vorne, 
mit auch ohne Kabinet, 


iſt an einen an⸗ 


ſtändigen Herrn, Offizier oder Beamten, 


Olivaerthor No. 7, 1 Tr. zu vermiethen und] Entree 


gleich oder zum 1. December zu bezlehen. 
9 lorſtädliſchen Graben 59, 2 Tro, iſt ein 


I comfortabl. möbl. Zimmer zu vermietben, 
Naturforschend:Geseiischaft. 
Zu der am Mittwoch, den 27. No⸗ 
vember, Abends 7 Uhr, ſtattfindenden 
ordentlichen Sitzung wird hierdurch eingeladen. 
Vortrag des Herrn Kanfer leber Me; 


thoden der Beobachtung des Erdmagnetismus.“ 
: Dr. Bail. 


Handlungs⸗Gehilfen⸗Verein. 
ontag, 25. Nov., präciſe 7 Uhr Abends: 


Vorkrag des Hrn. Dir. Harih 


aus Berlin, für Mitglieder und deren Ans 
gehörige, über Phyſtk und Chemie, ver: 
bunden mit Experimenten, unter ande⸗ 
en die prachtvolle electriſche Sonne. 

Billete find zu haben bei den Herren 
Mroſowsky, Langgaſſe 31 und Alsbuth 
Glockenthor 3. 


Der Vorſtand. 


Mein neues Tranzöfiiches 


Berliner Billard aten 


ſo eben eingetroffen und empfehle dies den 
geehrten Spielern zur gütigen Benutzung. 


8877) „* F. Rohde, 


in der Sonne. 


In der Sonne. 


Meine durchweg auf's Beſte renovirte 
heizbare Kegelbahn mit Gaseinrich⸗ 
tung, empfehle dem geehrten Publikum hier: 


mit ergebenſt; Kegelelubs für beſtimmte der 


Tage ſteht meine Bahn zur gütigen Be⸗ 
nutzung. Bedienung neu. 


F. F. Rohde 
n der Sonne. 
Die Kegelbahn 


Burgſtraße 21, 
noch für Dienſtag u. Sonnabend an 


it 
goſchloſſene Geſellſchaften abzugeben. 


+ Zinſen vom Staate garantirt. 


Beute Sonnenſchirme, die 


gekoſtet, für 3½ u. 4 Thlr.; 


A 


1 or 
MY via 


einem, Freitag, d. 29, d., b 
u cinem Srelton, d 0 


3 Zirkel für engl. u. franz. 

99 4 Hanne de Hei 9 8. 

je]. ſe g. ’ 
Uhr Mies 


3. Etage. Sptechſt von 1-2 | 


— = 2 2 2 8: : 
Grand Restaurant. 
Breitgaſſe 39. N 
Heute Sonnabend, ben 25., Abends Kon. 


cert u. Auftreten der ö . 
Geielfüaft Pelte, cen Ange 


llanse Sie Er alle. 
CONCERT 


der in der Gartenlaube rühmlichſt unte 
Tyroler Quartett⸗Sänger⸗Geſe 1 5 
Na⸗ 


Leitung des Directors A. Rainer, 
tional⸗Coſtüm. Freundliche . von 
H. Haaſe. 


aud um 
freundſc aftli enarten 


en arten * * 
Sonntag, 24. Konbe., ahmittags 5 Ubr, 
CONCERT = 
elle ei 3. Oſtpr. 


usgefübrt von der K 
1 5 Geenad⸗ Regie Ro 


Buchho 
Im Saale des Gewerbehauſes. 
eee 5 Dezember 1872, 


Concert 
Jules de Swert, 


k. L. Concertmeiſter und Cello Virtuos 
m iſten 


Rafael Josefty 


Fummkrirte läge . 1 
um e a 

tirte à 20 H, find 5 der 
Muſikhandlung von F. A. 


gaſſe 78, zu haben. 


tadt- Theater zu Danzig. 
dis Schu e 204 Lebend. aan 2 


„n 


ichtnumme⸗ 
uch, K 
Weber, Jene 


beer. — Anfang der Vo 5 


Selonke s Theater. 
Sonntag, den 24. Nov 
ſtellung. U. A: Das 
rru. 


Heimkebr. Patrioliſches Eparaktergemälde. 
Friſche Kieler Sprotten 


euer u Hens a 


